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W i r  haben  Anzeichen, dass unsere  le tzten  drei 
A ufsä tze  un ter  obiger U eberschrif t  ihre W irk u n g  
nicht verfehlt haben und es scheint, dass diese den 
N agel auf den Kopf getroffen h ä t ten ,  denn  einige 
W ahlno tab il i tä ten  und Grossprotzen m osaischen G lau ­
bens in der H au p ts tad t  Galiziens, welche bis dato 
unsere treuen  A bonen ten  waren, bekunde ten  uns ihren 
Unwillen m it der R etourn irung  der le tzten  Nummer. 
A ber diese Dem onstra tion h a t  nicht die Kraft, der 
bescheidenen Feder, w elche H erausgebe r  dieser W o ­
chenschrift  für seine in A rm u th  und  grenzenlosem 
E len d e  sich befindenden h u n d er ttausender  G laubens­
brüder in Galizien, führt, Zügel oder Fessel anzulegen. 
Im Gegentheile sehen wir je tz t ,  wo die grosse W e lt  für 
die nothleidenden galiz. Ju d e n  M itgefühl h a t  und 
zur R e t tu n g  solcher Um fassendes ergreift, den  Mo­
ment, für geeignet, vor den grossen Ju d e n  h ier­
zu lande auf das allerernstlichste  zu verw arnen , denn 
die Grösse und V ornehm heit  derselben ha t A u sb eu ­
t ung  der Gedrücktheit ,  Unwissenheit und Unbehol- 
fenheit des Volkes, wie W ahlschw indel un d  öffent­
lichen B e trug  zur G rundlage. Diese M eneure haben  
niemals das W ohl ihrer unglücklichen  U m g eb u n g  
im A uge gehab t ; fremdes E igenthum , welches aus­
ländische P h ilan tropen  zu Z w ecken  der L inderung  
d e r  himmelschreienden N oth  der H ungrigen  und 
V erw ahrlos ten  zur Disposition stellten, w urde von 
diesen führenden  Copacitäten durch  indirecte Machi­
nationen zu U n te rs tü tzu n g  der W ah lag ita tio n en  
escam otir t  und dieser F reve l h a t te  die verhängniss- 
volle Folge, dass mit e inem m ale  säm m tliche au s­
w ärtigen  Hilfsquellen für die galizischen J u d e n  sich 
vers topften  und so leiden die A rm en  für die Sünden 
ihrer  angeblichen Versorger.

Die in ternationale  Hilfsaction kann nur dann 
prosperiren, wenn diese in gar keinen Z usam m en­
h a n g  mit galizischen Honoratioren stehen wird und 
we n n  der Hilfsverein, wie die Baron Hirsch S tif tung  
in den betreffenden Orten, von W ien aus direct das 
R e t tu n g sw erk  durchführen lässt und wenn dieser 
durch seine in jed er  Hinsicht der Sache gew achsenen 
B eam ten mit den N oth leidenden ganz unm itte lbar 
verkehren  würde. Der geringste Einfluss oder die lei­
seste Ingerenz, welche galizische C ultusm acher auf 
das Hilfswerk ausüben  würden, müsste solches ganz 
gewiss auf die B ahn der Zusam m enschliessung  mit 
den W ah l unlau terk eiten, von w elchen  sich die L eu te  
d azu lande  die V ornehm heit  und enorme V erm ögen  
m ach te n  — führen. W ir  hoffen, dass unsere v o rs te ­
h en d e  V erw arn u n g  bei den m assgebenden F acto ren  
die gebührende B each tung  finden wird und wir 
schreiten  h ierm it zur F o rtse tzung  unserer A usfüh­
rungen  über die w andernde  B ette le i armer, u n g lü ck ­
licher J u d e n , — von der minimum zw eihundert  
T au se n d  Seelen in Galizien das Schandbrod  essen. 
Also die galiz. jüd ischen  Bettler schöpfen ihre E in ­
n a h m e n ,  wie wir im vorhe rgehenden  A rtikel  dar leg­
ten, fast ausschliesslich vom Mittelstände, denn die 
re ichen  Ju d e n  lassen diese Schmarotzer, oder eh r ­
lich gesagt, diese U nglücklichsten  aller U nglück li­
ch en  n ich t vor Augen, der T h ü rg u ck er  fungirt als 
D e te c t i v u n d  v e rk ü n d e t  das V orhandensein  solcher 
V erfluchter,  die der Gefahr, m it dem Bösenstiel des 
H ausm eis te rs  F ü h lu n g  zu bekom m en ausweichen, 
die säuberliche B eh au su n g  des Reichen unverrich­
te te r  Dinge verlassen. So ein Bettle r  b ekom m t 
aber nicht blos ein Almosen von jedem  Bürger des 
M ittelstan des, dieser wird auch oft m it Speiseres­
ten  tractir t,  welche T rac tem en ts  dem B ett le r  die 
A u sg ab e n  auf N ahrungsm itte l  ersparen. In jed e r  g a ­
lizischen, S tadt, sogar in L em berg  und K rak au ,  sind 
H o te ls  für B ett le r  vorhanden, diese führen  w eder 
die F irm en de L. Europe, Metropol, noch Royal, 
ab e r  gew öhnlich  heissen sie im Volksmuncle, mit 
Recht, de Lausanien.
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Ein solches Aristokraten-H otel b e s teh t  aus einem 
einzigen oder zwei Zimmern. F ü r  Logi, B ettzeug , B e­
heizung und  K erze wird einem jeden  der Gäste
3 höchstens 4 K reuzer pr. 24 S tunden  berechnet. 
D a  es einem B ett le r  langweilig wäre, ganz allein in 
einem Zim mer zu schlafen und da auch  dem B e ­
sitzer eines solchen H otel-N obel nicht conveniren 
könnte, einer Person  ein Zim mer zu geben  und  blos
4 K reuzer pr. 24 S tunden  einzunehmen, so über­
nach ten  gew öhnlich  in einer einzigen K am m er eines 
Hotel de Lausanien in einer galizischen S tadt, 15 
bis 20 w andernde Bettler und  wir sagen es nicht, 
um den Ecke l des Lesers, sondern um die Schain- 
röthe der reichen M andatinhaber in Galizien herbe i­
zuführen, dass eine Schlafgesellschaft in einer B e t t ­
le rherberge  sich m ehr räuspert  und k ra tz t ,  als sie 
von der Qual des U ngeziefers gefo lte rt  zu schlafen 
im S tande ist.

E in  solcher w andernder  Bettler und  Fam ilien ­
va ter  schnorrt im Masse seiner physischen K raft  oder 
seiner Zudringlichkeit wöchentlich einiges Geld zu ­
sammen, welches er von gewissen A ufen tha ltso rten  
per P o s t  seiner Familie nach H ause zuschickt. Und 
diese gebe tte lten  B eträge sind Subsistenzm ittel von 
über 30,000 jüdischen Familien in den galizischen 
Kleinorten. Oirka 200,000 jüdische Seelen, w orun te r  
sich ineistentheils arbeitskräftige wie arbeitswillige 
M enschen beiden Geschlechtes befinden, müssen sich 
aus gänzlichem  M angel anständiger Erw erbsquellen , 
vom  wandernden  Bettel ernähren. W ie dieser Schm ach 
des Zeitgeistes wirksam  en tgegen  zu arbeiten wäre, 
w erden  wir im Verlaufe  unserer  weiteren d iesbezü­
g lichen A usführungen  bezeichnen.

(Fortsetzung folgt).

Die Hilfe naht!
Berlin am 24 Iuni.

A uf A n reg u n g  der deutschen Logen  des B ’nei 
Brith-O rdens ist ein seit lange geplantes, w eitaus­
schauendes H ilfsw erk für Galizien in Angriff g enom ­
men worden, von w elchem  in nachstehendem , soeben 
an die Mitglieder der jüdischen Gemeinden v e rsan d ­
ten  Aufruf, Kenntniss  gegeben  wird:

„Die trostlosen Nachrichten, die in le tz te r  Zeit 
fas t  alltäglich, aus allen Theilen Galiziens zu uns 
gelängen, haben  von neuem  die allgemeine A u f­
m erksam keit  auf die unglückliche soziale L age  g e ­
lenkt, un ter  w elcher die galizischen G laubensgenossen 
leben, Von jeh e r  h a t  die jüdische B evölkerung die­
ses Landes, fast 1 Million Menschen, mit grösser 
w i r t s c h a f t l ic h e r  N oth  zu käm pfen gehabt. Durch 
Feindseligkeiten  v ielfacher A r t  und durch an tisem i­
tische A ufreizungen ist' die N oth  der an und fü r  
sich schon A rm en au f’s H öchste  gestiegen, so dass 
eine grosse A nzahl buchstäblich  H unger  leidet und 
schw eren  K rankhe iten  erliegt. Es dürfte sich erüb ri­
gen, eine in’s Specielle gehende Schilderung der

dortigen Zustände  zu geben, da sie hinlänglich b e ­
k an n t  und durch die jüngs ten  N othschreie  aus diesen 
G egenden grell gen u g  b e leu ch te t  sind. Gleichzeitig 
herrsch t dort bei dem allergrössten  Theil der J u d e n  
eine G e is t e s a r m u t  und ein ku ltu re lle r  R ückstand , 
der w ahrhaft  e rsch reckend  ist und die B evölkerung  
in eine stumpfe R esignation  g eb rach t  hat, so dass 
sie appatisch  Alles über sich ergehen  lässt.

Soll sich dieses materielle und geistige Elend 
verewigen? Sollen unsere dortigen Glaubensgensssen 
in Noth umkommen, in geistiger Nacht unrettbar v er­
loren gehen? W ir  dürfen uns der Wahrnehmung- nicht 
verschliessen, dass in dem permanenten osteuropei- 
schen Judenelend auch eine grosse Gefar für die Ge- 
samtjudenheit namentlich aber für die Nachbarländer 
liegt. S o ll te .es  nicht möglich sein, die bedürfnisslosen 
arbeitsamen und begabten Menschen aus dieser u n ­
endlich traurigen Lage zu befreien, aus der dumpfen 
Verzweiflung herauszureissen ? Freilich sind schon vor 
Jahren manche Anlässe gemacht worden, um dieser 
hart bedrängten Bevölkerung R e t tu n g  zu bringen. 
Sie sind gescheitert , weil sie sich entweder nur 
auf einzelne Theile des Landes erstrecken, oder auf 
einzelne Zweige beschränkten. Sie sind g'escheitert, 
weil die Mittel und W ege zur R e t tu n g  von Gesichts­
punkten ausgingen, die sich nicht verwirklichen liessen 
sen, und weil Versuche gemacht wurden, die bei dem 
U nverstand und den Vorurtheilen, die dort herschen, 
scheitern mussten. Jetzt macht sich auch wenigstens 
in Galizien ein Zug nach kulturellem Fortschritt 
in allen Schichten der Bevölkerung geltend, und 
es steht zu erw arten , d a s s , wenn man sich der 
galizischen Juden in richtiger, sachgemässer W eise 
annimmt, es gelingen muss, sie wirthschaftlich und 
einer besseren Lage entgegenzuführen. Von dieser b e ­
gründeten Voraussetzung ausgehend, haben die reichs- 
deutschen und österreichischen Glaubensgenossen, v e r­
anlasst durch die deutschen Bnei-Brith-Logen und die 
österreichischen Humanitäts-Vereine, vor zwei Jahren 
ein R ettnngsw erk  angeregt und die nothwendigen 
statistischen Vorarbeiten und Unterlagen zur P rüfung  
der Sachlage zunächst in Galizien gemacht. Darauf 
hin ist in Oesterreich zu A nfang  dieses Jahres ein 
Landesverein gegründet worden, der die Hilfsaction 
für Galizien organisirt und leitet. E s  sollen practische, 
gut durclifürbare Vorschläge in’s W e rk  gesetzt w er­
den. In allererster Reihe gilt das ^nteresse natürlich 
der heranwachsenden Jugend. Es wird geplant, H an- 
werkerschulen, Lehrlingsheim, Handels- und A c k e r ­
bauschulen zu errichten, an der H and  der früher g e ­
machten Eerfarungen die Jugend zum H andw erk  und 
Ackerbau zu erziehen. Ferner empfielt sich die Schaf­
fung von xArbeit und Erw erb  für die jüdische Bevöl­
kerung, Errichtung von Hausindustien mit gesichertem 
Absatz, sowie vbn Centräl-Verkaufsstellen für gew erb­
liche und landwirthschaftliche Ezeugnisse, Einrichtung 
von Vorschusskassen zur Beschaffung eines billigen 
und leichten Kredits, Organisirung und Einrichtung von 
Genossenschaften im Gewerbe und Handel.

Freilich ist das Alles nicht in kurzer Zeit zu er­
reichen, viel mehr bedarf es unausgesetzter A rbe it
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durch ein Menschenalter, sollen die galizischen Juden 
zu selbstdenkenden, selbstthätigen Menschen heran­
gebildet w erd en ; denn das soll das Endziel der 
Rettungsaction sein: die kulturelle und sittliche H e ­
bung  dieser hülflosen, geistig verarmten Menschen 
zu bewerbstelligen, damit sie aus eigener Kraft dem 
Fortschrit in allen Berufen sich zuwenden können. 
F ü r  dieses gross angelegte W erk  reichen die Kräfte  
der Juden eines Landes nicht aus. Die gesammte 
Judenheit aller Culturländer muss für dieses R e t ­
tungsw erk  aufgerufen werden. A uch unsere deut­
schen Juden werden sicher nicht zurückstehen; sie 
haben die unabweisliche Pflicht, ihren unglücklichen 
Glaubensbrüdern die H and zur Hilfe zu reichen. Es 
soll nun ein ganz Deutschland umfassendes Cpmite 
gebildet werden, das Sammlungen von Geldmitteln in 
weitem Um fange veraustaltet und gleichzeitig in A n ­
lehnung an die bestehenden israelitischen Hilfsvereine 
für Galizien das R ettungsw erk  in systematischer Weise 
in die W ege  leiten, ln Amerika, England un Frakreich 
sind gleiche Veranstaltungen fiir dieses grosse R e ttungs­
werk von den dortigen grossen jüdischen Vereini­
gungen  ln Bälde zu erwarten. W ir  fordern jeden edel 
denkenden luden auf, sich an diesem humanen W erke  
zu betheiligen, und sind überzeugt, dass dieser Appel 
kein vergeblicher sein werde. Es gilt, eine Million 
arbeitsamer und unglüdicher Menschen aus geistigem 
Elend und materieller Noth zu befreien. W er wollte 
da Zurückbleiben?"

D er Aufruf träg t  nahezu zweihundert U n te r­
schriften aus Berlin, Beuthen, Bielefeld, Bingen, B re ­
men, Breslau, Bromberg, Bruchsal, Cassel, Chemnitz, 
Danzig, Dessau, Dortmund, Dresden, Eschwege, Essen. 
F rakfurt  a. M., Gleiwitz, Görzlich, Halberstadt, Halle: 
H am burg , Hannover, Heidelberg, Karlsruhe, Katto- 
witz, Kempen, K ö ln ,  Krotoschin, Leipzig, Liegnitz, 
M agdeburg, Mainz, Mannheim, München, Nürnberg, 
Ostrowo, Posen, Ratibor, Sargardt, Stettin, S trassburg 
(Eisass), Stuttgart, Thorn, Wiessbadeu, W orms und 
W ürzburg . W ie verlautet, sind bereits nahmhafte Sum ­
m en für das Hilfswerk gespendet worden, und ist es 
dem Eintreten des Delegirten der deutschen Logen auf 
dem C mventionstnge des B’nei Brith-Ördens in Chicago, 
H e rr  Sigm. B e r g e i  - Berlin,, gelungen, die kräftige 
M itwirkung der nahezu dreissigtausend Mitglieder 
umfassenden amerikanischen Logen zu sichern.

„Jewish Ctilonisaiion Ässotiation“ .
Am 10 Juni  fand im Hause der Gesellschaft 

die General;Versam m lung der Jew ish  Colonisation 
Association statt .  Der den A ctionären vorgelegte 
g ed ru ck te  Bericht umfasst 56 Seiten, aus dem wir 
fo lgendes en tnehm en.

Die T hä tigke it  der G esellschaft ers treck t sich 
ü b er  ganz Amerika, fast alle L än d e r  Europas und 
das gesam m te  Gebiet der ostasiatischen Türkei, wo 
die Jew ish  Colenisatien Asotiation nebst Palästina

. n unmehr  auch  in E g y p ten  und  Kleinasien jüdische 
Ansiedlungen besitzt. N eben ihrer H äuptthä tigkeit ,  
der Emigration, resp. Colonisation der Ju d en ,  such t 
die Jew ish  Colonisation Association H anw erk  und 
Industrie u n te r  den J u d e n  zu fördern, um die grosse 
jüdische Noth nach  Massgabe der vorhandenen  Mit­
te l  zu lindern. •

V on den argentinischen Colonien wies die Go- 
lonie Moseswile im verflossenen J a h re  einen erhebli­
chen F o rtsch ri t t  auf. Die Zahl ihrer E inw ohner is t  
um 31 Personen gewachsen, so dass sie je tz t  71 F a ­
milien m it 856 Seelen zählt. Ebenso ist die in B e ­
a rbe itung  genom m ene Bodenfläche um 450 H ectar 
verm ehrt  worden. Die Oolonisten, welche je tz t  lleissig 
V iezuch t treiben, haben  aus eigenen Mitteln 1000 
S tück  Vieh zu Zuchtzw ecken gekauft. Die Oolonie 
um fasst 24,000 H ectars  =  4 Quadratmeilen.

B edeu tender  noch w ar der F o rtsch ri t t  E n t r e  
R i  os .  V iehzuch t und Molkerei werden die Colonisten 
wohl in den S tand  setzen, ihre Schulden an die Ge­
sellschaft abzutragen . Von den 044 Fam ilien mit 
4982 Seelen h a t  m ehr als die H älfte ihren ganzen 
B oden in B earbe itung  genom m en. Der natürliche 
Z uw achs der B evölkerung  be träg t  55 pro Mill.

W en iger  günstig  ist die Lage  der Colonisten 
in M a u r i z i o ,  welche durch  die Missernte der letz­
ten  J a h r e  tief in Schu lden  gera then  sind. In fo lge­
dessen haben  22 Fam ilien  die Colonie verlassen, 
w odurch die Zahl der E inw ohner  von 1045 a'uf 968 
gesunken ist. Man hofft jedoch, dass die Molkereien, 
welche im A ugust  e rr ich te t  w urden und sehr gute 
R esu lta te  ergeben , die L ag e  der Colonisten b e d e u ­
tend verbessern  werden.

U eber  die Lage  der argentin ischen  Colonien 
im Allgem einen spricht sich der Bericht sehr hoff­
nungsvoll aus. Die Colonisten,, sind zuversichtiger 
gew orden und fangen an, an eine bessere Z ükunft  
zu glauben. Zum  Beweis diene die T hatsache .  dass 
viele von ihnen ihre A ngehörigen in Russland auf 
ihre eigenen Kosten  nach A rgentin ien  bringen. 
Die H euschrecken  blieben in diesem Ja h re  fort und 
die E rn te  war als m itte lgu te  bezeichnet.

Die C o l o n i s a t i o n  i n  d e n  V e r e i n i g t e n  
S t a t e n  h a t  den Zweck, die Ju d en  aus den grossen 
Städten, wo sie sich in beängstigender  W eise  zu­
sam m endrängen, auf das flache L an d  hinaus zu 
bringen.' D aher begrüsste  es die Gesellschaft mit 
G enugthuung, dass die Colonien O a rm e l , Alliance 
und Rosenhain in Siid-Jersey, wo es noch P la tz  für 
viele T au sen d  von Fam ilien gibt, vorzüglich  g e ­
deihen, Die Bestrebungen  des „B aron  H irsch -Fund“ 
in New-York, jüdische Einzelfarm er in N ew -E ngland  
zu etabliren, h a t  es zu W ege gebracht,  dass in d ie ­
sem S taa te  je tz t  660 solche E inze lfarm er ' leben. 
Im verflossenen Ja h re  wurden 85 von ihnen, welche 
F arm en  in W erthe  von 179,200 Dolars besitzen, mit 
V orschüssen unterstü tzt.

D i e  H i r s c h - C o l o  n i e  in C anada bes teh t  aus  
20 Fam ilien mit 79 Seelen, welche 1122 Acres L and  
besitzen. Der Boden ist sehr ergiebig und b ring t  
pro Acre 2 5 —30 Busheis Weizen, resp. 6 0 —80 Bu-
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shels Hafer, resp. 300 Busheis Kartoffel, P ro d u c te  
w elche die Colonisten in den nahen  B ergw erken  
leicht und zu g u ten  P re isen  verk au fen  können . Die 
Colonisten haben  reichlich zum Leben, aber viele 
von  ihnen sind mit Schu lden  belaste t.  Z ahlre iche 
A g e n te n  überlaufen sie u nd  schw atzen  ihnen unter 
G ew ährung  lang jäh r iger  R atenzah lungen  landw irth- 
schaftliche  Maschinen auf, die sie oft gar n icht ver- 
w erthen können, aber dennoch mit 12% V erz insung  
bezahlen müssen.

Im J a h r e  1900 sollen zu diesen Colonisten noch 
15 russische Fam ilien hinzukommen. D ieselben w a ­
ren ursprünglich  auf eigene Kosten und  mit einem 
Capital von 10,000 Mark gekom m en und h a t te n  sich 
am  Swanriwer nidergelassen, wo sie von der Regie­
rung  2400 Acres L and  und von der Jew ish  Coloni­
sation Asociation 14,000 Mark bekamen, da sie aber 
zu w eit von jedem  V erk eh r  waren, s iedelten sie 
schliesslich nach  Hirch über.

Die Colonien in Palästina. Mischmar H ajafden , 
Chederah , W aad-el-Chanin  und Rechow oth, welchen 
die G eselschaft 1897 grössere A nleihen gew ährte , 
haben  ihre Reorganisation vollendet. W aad-el-Chanin 
lieferte 1899 für 17,720 Francs, R echow oth  (12 Co­
lonisten) für 14,000 F rancs  T rau b en  an die Keller 
in Rischon-Lezion ab.

ln  Mischmar und Chederah haben  die Colo­
nisten k lugerw eise nicht ihre ganze Exis tenz auf 
den W einbau  gegründet.  Sie bauen auch W eizen 
Hafer, Gerste, E rbsen  und andere  Getreidearten. 
Die W eizenfelder von Mischmar sind im U m fang  
von 300 H ectars  durch  H euschrecken  verw ü s te t  w or­
den. N ach A bzug  der Z ehn ten  und anderer G eb ü h ­
ren e rn te ten  12 Colonisten 184 H ectoliter W eizen 
267 Hektoliter Gerste, 37 H ekto li te r  W icken, 130 
H ek to li te r  E rbsen  und 40 H ektoliter E rbsen  und 
40 Hectoliter Sorgo. Die Missernte scheint aber die 
Colonisten nicht im Geringsten en tm u th ig t  zu haben.

In Gedrah w ohnen auf 330 H ec ta r  23 Familien, 
incl. einiger H änd le r  und H andw erker.  Von 12 Co­
lonisten, welche nu r  von W einbau  leben , haben  6 
eine grosse Anleihe von der Gesellschaft au fgenom ­
men. L etz tere  haben  in diesem jahre  für T rauben  
einen Erlös von 10,000 F ranks  erzielt.

Die n e u e  C o l o n i e  S e j e r a  (Sedjera) um fasst 
1200 H ectar,  wovon die Gesellschaft 980 H ec ta r  in 
ihren Besitz g eb rach t  hat.  Sie besitzt in der N ähe 
der Colonie ausserdem  400 H ec ta r  steinigen Boden, 
von dem im J a h re  2900—1901 die H älfte  zum A c k e r ­
bau  vorbereite t  sein wird.

Die im Ju li  1899 in Je ru sa lem  eröffnete W e ­
berei beschäftig t  53 Personen  mit 24 W ebstühlen . Die 
Arbeit wird von den Ju d e n  in 6 W o chen  vo lls tän­
dig erlernt. Die Zahl der S tüh le  wird auf 53 g e ­
brach t  werden. A uch  S tr ickm aschinen w urden  an 
13 F rau en  auf A bzah lung  gegeben, auf die bereits 
600 F rancs  abgezah lt  wurden. In 8 T ag e le rn en  es 
die Frauen, die M aschiene mit grösser Leich tigkeit  
zu handhaben .

Der Bericht heb t als das wichtige Ereigniss 
des verflossenen G eschäftsjahres, die A b tre tu n g  der

dar R othschild’schen  Colonien an die Gesellschaft 
hervor u nd  füg t  hinzu, die Jew ish  Colonisation A sso­
ciation s tud iert  je tz t  die Mittel und W ege ,  au f w el­
che W eise  die u n te r  ihre L e itung  ge lang ten  Colo­
nisten zu se lbsts tändigen  A rbeitern  gem ach t  w erden  
könnten. A b er  auch  um  das W ohlergehen  der unab- 
hängigen  Colonien sind wir sehr bem üht. W ir  w aren  
bestrebt, eine gem isch te  C ultu r e inzuführen, dam it 
dieselbe n ich t g a r  zu sehr vom jedesm aligen E rfo lg  
der W einern te  abhängen musste.

Die von dem Londoner Verein A how atZ ion  auf 
Cypern  geg rü n d e te  Colonie M a r g o - T i f l i k  m uss te  
to tal verorganis ir t  werden. V on den 15 Familien, die 
im S ep tem b er  1898 sich da  ansiedelten, giengen 10 
sehr ba ld  nach  E n g lan d  zurück. In die leer gew or­
dene S te lle  rück ten  10 H andarbeite r  aus P a lä s t in a  
ein. Die Colonie besitzt inclusive einen A dm in is tra ­
tor, einen Schochet,  einen Lehrer, einen L ad e n b e ­
sitzer und  m ehrere  H andwerker,  83 Seelen. Diese 
Zahl wird aber bald einen nahm haften  Z uw achs e r ­
halten, da  die ju n g en  Colonisten sich bald igst  zu 
verheira ten  wünschen. Zwei Dämm e w urden  e inge­
legt, um das in der N ähe fliessende W asser auf die 
Colonien zu leiten. Die D äm m e haben  schw eres  
Geld gekostet, dafür erm öglichen  sie es, 170 H e c ta r  
L and  zu bewässern. Das W asser  tre ib t  auch  w ä h ­
rend 4 M onate im J a h r e  2 Mühlen.

Die E rn te  ergab: Von 5 ‘/2 H ectar  W eizen ­
land 30 Hectoliter, ebensofiel wurde von 3 H ec ta r  
H aferland  heern te t.  W icken gesäe t auf 4 H ec ta r  
B rach land  ergaben  4 H ectoliter und die Gerste ge- 
r ie th  so chlecht, dass es sich n ich t ge lon t hat, zu 
ernten. U n te r  diesen U m ständen  muss jeder  Oolonist, 
um existiren zu können, so viel L an d  haben, dass 
die Colonie höchstens  20 Fam ilien wird beherbergen  
können.

Dr. J e h u h a  heis t die erste von der Gesell­
schaft  in Kleinasien ange leg te  Colonie. Sie ist 107 
K ilom eter von S m yrna  S ta tion  Ak-'Issaran der E isen ­
b ahn  Magnesia-Soma, Zw eigbahn  der Linie Sm yrna- 
Kassaba, en tfe rn t .  Die Colonie um fasst 2587 H e c ta r  
von denen  1105 zur C u ltu r  geeignet, der R est  g e ­
birgig ist. V orers t  haben  sich einige ehemalige Z ö ­
glinge von Mikweh-Israel da niedergelassen.

In R u s s l a n d  h a t  die Gesellschaft das F e ld  
ihrer T h ä t ig k e i t  be träch tl ich  erweitert. Sie h a t  21 
A gricultur- und  technische Schulen  mit ca. 850 Z ö ­
glingen u n te rs tü tz t  und  an 15 landw irthsch tf tl iche 
U n te rn eh m u n g en  resp. Colonien D arlehen g ew äh rt  
von einen ein Teil bereits zurückgezahlt  ist.

In R u m ä n i e n  w urden  einstweilen 2 H ande ls­
schulen  und 14 V olksschulen von der Gesellschaft 
subventionirt.

In  G a l i z i e n  ist m it Hilfe der Jew ish  Coloni­
sation Association eine „O red itgenossenschaft“ fü r  
K leinhandel und  K le ingew erbe  eröffnet worden, wel­
che an ihre Mitglieder Darlehen mit w öchentlichen 
R ückzah lungen  g eg en  sehr massige Zinsen gibt. 
Die G enossenschaft h a t  in Stanislau, T arnow  und 
Kolom ea ihre T h ä t ig k e i t  begonnen. V on den Bory- 
s law er B ergarbe ite rn  haben auf K osten  der J e w ish
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'Uelonisation Association 83 Fam ilien mit 894 Seelen 
die S tad t  verlassen und bereits  andersw o B eschäfti­

g u n g  gefunden.
A uch  die deutschen  Ju d e n  haben die S eg n u n ­

gen  der G esellschaft gespürt.  Der deutsch-israeliti­
sche Gemeindebund in B erlin ,  der Israelit, und  V e ­
rein für Obdachlose in H am burg ,  die Gärtnerschule  
in  A hlem  und die N orm alschule in H annover  empfin­
d e n  ihre U nters tü tzungen .

GORRESPONDENZEN.
Aus Westpreussen 24 Jun i .  In Konitz herrsch t 

Ruhe, seitdem  dort die bewaffnete Gewalt, nahezu  
sechshundert  Mann Soldaten, .eingezogen ist. Die U r ­
h eb e r  alles Unheils, die antisem itischen A gitatoren, 
h ab e n  en tw eder des Muthes besseren Theil gew ählt  
u n d  sind, wie der O berhäupling  P au l  W e r n e r  aus 
L an o sb e rg  a. W., ausgekniffen, oder sie haben  den 
S ch au p la tz  ihrer „W irksam keit“ auf das flache L and  
verleg t,  was allerdings noch schlim m er ist, als die 
H e tzbarke it  in den S täd ten .  In le tz teren  ist doch 
fast stets polizeilicher Schutz, eventue ll  G endar­
m erie und Militär, w enn auch  verspäte t ,  zu erreichen, 
w ährend  unsere G laubensgnnossen in den Dörfern 
fa s t  schutzlos sind, wie erst kürzlich der Überfall  
•eines greisen Hausirers, der halb  to tgesch lagen  w urde 
aberm als  in e rschreckender  W eise d a rg e th an  hat. 
In  den letzten T ag e n  ist eine A nzahl G ensdarm en 
aus der Mark B randeburg  eingetroffen, andere  aus 

~ O stpreussen w erdn noch  e rw arte t .  Dieselben sollen 
insgesam t in den  k le inen  S tä d ten  und auf dem fla­
c h e n  L ande  stationirt  werden. U eber die U n te r su ­
ch u n g ssach e  selbst verlautet,  dass sich das B e la ­
s tu n g sm a te r ia l  gegen den Schäch te rm eis te r  Hoffmann 
im m er m ehr häuft, und dass wohl noch täglich  De- 
nuncia tionen  gegen Ju d e n  ainlaufen, dass sieb ab e r  
deren  V erlogenheit  sofort herausstellt.  A usser den 
bere i ts  gefänglich  eingezogenen „K ronzeugen“ dem  
A rbe ite r  Masloff und der W itw e Ross, gegen  w el­
c h e  ein V erfah ren  w egen  Meineids schwebt, sollen 
u n te r  dem gleichen V e rd ach t  noch  m eh re re  andere 
Z eu g en  in H aft  genom m en w erden. Herr F le ischer­
m eis ter  Adolf Löwy, der von Hoffmann in der „S taa ts ­
b ü rg e r  Z tg .“ geradezu  des Mordes an E rn s t  W in ter  
bez ich tig t  wurde, h a t  gegen  dieses B la t t  A nk lage  
e rh o b e n  und wird auch gegen  alle anderen  Z eitun ­
g en ,  welche den be tre ffenden  A rtikel  n ach g ed ru ck t  
haben, vorgehen  Ein R ech tsan w a lt  in Berlin ist 
bereits  mit der E in le i tu n g  der erforderlichen Schritte  
b e t r a u t  w orden. M itterweile lügen  die A ntisem iten 
ta p fe r  weiter, und w enn sie auch tausendm al auf 
den haa rs täubendsten  U nw ahrhe iten  e r tap p t  wurden. 
W ie arg  das Gesindel es t re ib t ,  dafür nur einige 
-drastische Beispiele. Kürzlich brachte  die gesam te 
Hetzpresse die Mittheilung, dass der Sohn eines Jü­
chen S pediteur B andsburger in Konitz die K ränze 
auf dem Grabe des W in ter böswillig beschädigt

habe, dabei ergriffen und  v e rh a f te t  worden sei. J e t z t  
stellt  sich heraus, dass der ju n g e  B andsburger gar 
n ich t v e rh afte t  wurde, dass die auf dem K irch ­
hof gesehene Persönlichkeit n ich t Bandsburger,  son­
dern  K irchenältes te r  war, und  endlich dass die 
K ränze  ü b e rh au p t  nicht beschäd ig t sind. Alles 
U ebrige  soll w ahr sein! E in  weiteres, g le ich  e rb a u ­
liches S tückchen  : Alle antisem istischen B lä t te r  m e l­
deten, dass eine T o ch te r  des jüdischen K aufm ans 
K aspary  ein Verhälsniss mit dem W in te r  gehabt, 
dass sie die „F rechheit  besessen habe, das Grab des 
E rm orde rten  zu besuchen, und  von en trüs te ten  chri­
stlichen F rauen  aus dem Kirchhof herausheprüge lt  
w orden sei. T ha tsäch lich  h a t  Fräule in  Caspary kein 
V erhältn iss  mit W in te r  gehabt,  h a t te  deshalb um 
so weniger Anlass, sein Grab zu besuchen, und  ist 
den auch von jen e r  E n trü s tu n g s th a t  der christlichen 
F rau e n  verschon t  geblieben. Am G roteskesten  ist 
fo lgende B a rv o u r le is tu n g : Mit ungeheuerem  T a m ­
tam  w urde die B ekundung  eines D ienstm ädchens 
des K aufm ann Rosenthal in K am in  ausgeschlachtet,  
w elches erzählte, dass ihr D ienstherr sich das L e ­
ben  g enom m en  und  dass sie v o r  dem Selbstm ord 
ein G espräch desselben mit seiner F rau  gehört habe 
des Inhalts, dass er H and  an sich legen  müsse, weil 
er an der E rm ordung  des W in te r  betheilig t sei. J e t z t  
m elde t sich der R osenthal mit der Erk lärung , dass 
er sich gar n ich t se lbsterm ordet ha t  und dass die 
ganze T a ta ren n ach r ich t  Schwindel ist. W ahrsche in ­
lich werden die Antisem iten ihn tro tzdem  für tod 
erklären.

A L L E R L E I .

Juden Feldarbeiter. D er Brief des G utbesitzers 
Herrn  Aron Sprecher, welchen wir in der letzten  
N um m er unseres B lattes  zum A bdrucke brachten, 
w ar  für die F rage , ob die Ju d e n  in Galizien sich 
der Fe ldarbe it  w idm en wollen, eine hochwichtige 
Stichprobe, welche ein sehr giinstige's Ergebniss  l i e ­
ferte. E s  h ab en  sich im V erlaufe dei letzten  W oche 
bei Herrn Sprecher cirka 600 J u d e n  aus a l len  Thei- 
len  Galiziens, sowohl m ündlich wie schriftlich zur 
A rbeit  gem elde t  und  bei selben  sind auch  zu u n se ­
rer g rössten  G e n u g th u u n g  bereits  66 A rbe ite r  b e ­
schäftig t,  ü b e r  deren Leis tungen  sich H err  Sprecher 
lobend äusserte. W ir  w erden  der F rag e d e r  jüd ischen  
F e ld arb e ite r  in der n ächsten  N um m er einen g rösse­
ren Artikel  widmen.

Wieder der Zloczower Rabbiner. In F o lge  der 
Notiz, w elche wir in le tz te r  N um m er unseres B la t ­
te s  über  den H äuse rkön ig  Lazer R oh a ty n  in L e m ­
berg  und den R abbiner und B au u n te rn eh m er  R o h a­
ty n  in Zloczow, d ru c k te n , ist uns aus L em berg  
eine Reihe von Z ustim m ungskundgebungen  seitens 
m assgebender  P ersonen  zugekom m en. Leider v e r ­
kriechen  sich jüd ische F rev le r  u n te r  das S ch u tz ­
dach  des A ntisem itism us und  diese w erden  von  der
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jüd ischen  P resse  auch  dann nicht getadelt,  w enn 
sie im In terresse  der A llgem einheit den schärfsten 
T ade l b ekom m en  sollten.

A ber  wir w aren  nie der Meinung, dass wir eie 
J u d e n  verschonen, um der an tisem itischen Presse 
kein Material auszuliefern ; im G egentheile  schreiben 
wir gegen  Ju d en ,  w elche R ügen  verdienen, ohne 
Rücksicht, denn solche Juden ,  w e lch e  den öffentli­
chen P ran g e r  spüren  sollen, sind dem jüd ischen  Prole- 
ta r ia te  schädlicher als Dr. Lueger, der doch die a r ­
m en Ju d en  w en igs tens  verschont.

W ü rd e  m an das in jüd ischen  K reisen D eu tsch ­
lands g lauben , dass in der K re iss tad t Zloczow in 
Galizien ein Rabbiner fungirt  und von der Gemeinde 
einen Gehalt beziet und  dabei der grösste ,  concurenz- 
gefährlichste  B au u n te rn eh m er  ist. W ie k ann  sich 
n u r  das rituelle und ideale F a c h  eines Rabbiners mit 
dem geschäftl ichen  und m ateria lis tischen B erufe  der 
B au u n te rn eh m u n g  vereinbaren  ? E in  R ab b in er  ist 
das O berhaup t  der Gemeinde, dieser h a t  in j e ­
der H insicht den  Mitgliedern derselben m it edlen und 
erhabenen  Beispielen voranzugehen . U nd  kann  das 
d er  Zloczower R abbiner thun, wen er U n te rnehm er ist 
und  seine R ech n u n g  finden will. W ir w ürden  diesem 
„Mure d ’A sre“ sein S treben  R eich thüm er anzuhäufen, 
schon verzeihen, wen er w enigstens  seine arm en 
G laubensgenossen in L em b erg  un ters tü tzen  würde, 
und  Theile  derselben bei den neu  aufzuführenden 
K asernen  als A rbe ite r  beschäftigen  würde, was wir 
vom  Zloczower R abbiner und B au u n te rn e h m er  auch 
erwarten.

Ii O K fl Ii E S.
Herr Baumeister T orbe ist zufolge Beschlusses 

des V orstandes des Vereines Asifas Sekenim hier 
m it  der W eite rfüh rung , des Baues des V ereinshauses 
b e tra u t  worden.

I n s e r a t e .

Buchhandlung u. Papiergeschäft
w e lc h e  in  e in e r  K r e is s t a d t  v o n  ü b e r  20.000 E in w o h n e r n  

W e s t-G a liz ie n s  s e it  11 J a h r e n  e x is t ir e n , s in d  in F o lg e  e in e r  
K r a n k h e it  d es E ig e n t h ü m e r s  untern g ü n s t ig e n  B e d in ­
g u n g e n  z u s a m m e n  o d e r  s e p a r a t  zu  v e r k a u f e n  o d e r  z u
v e r m ie t h e n .  O ffe r te n  in  d ie  A d m in is tr a t io n  d er „ G e r e c h t ig ­

k e i t “ stib  R . K . N r. 55.

Einige Realitäten
sehr preiswürdig zu verkaufen.

A sk. R e d .  d . Bl.

ETAßL. FklEDMANN
Zielona 17. 

H e u t e  und t ä g l i c h  n e u e s
Specialitäten-Programm.

Brothers Venturio R eckturner.
Franz Moraw de Paul Neu! 1-mal in Krakau. G esangs- 

Tanzkomiker.
Lola Brion In ternationale  Sängerin  u. Tänzerin.
Fritz Schönborn Neu! Gesangskom iker.
Milla Franzis Coupletsängerin.
Marga Lombert Sängerin. 
Hedda Lurion Soubrette .
Geschwister Rhonda Gesangs- un 1 T anz-D uetistinnen. 
Hella Flor Neu! O hanttuse .
Nelli Bardy In ternationale Sängerin u. Tänzerin.

Jul. Müller Kapellmeister.
■•mHuimiiiiiiiiiiitiiiiiiimiiiiiiiiiiitiiiiimiiiti

ü  /A nfang präcise-S’/j Uhr Abends 

Für gute Speisen und Getränke wird bestens gesorgt.
U m  z a h lr e ic h e n  Z u s p r u c h  b it t te t

h o c h a c h tu n g sv o ll

A. Friedmann.

Dr. Albert Süsskind
g ew esen e r  A ss is ten t  d e r  Jag ie llon ischen  U n iv e rs i tä t

oif l in irt  in C a r l s M
S p ru d e lg asse ,  Goldener Helm.

Tuchversandt nur für Private.
Ein Coupon, 3-10 metr.

lang, genügend für 
1 HERREN ANZUG 

kostet nur

f l.  5.80 au s g u ter  
f l.  7 .5 0  au s fe in e r  
fl. 9 .50  au s fe in e r  
f l. 10 ,5 0  au s fe in ster  
f l.  12 .4 0  au s en g lisc h e r  
f l.  13 .9 5  au s K a m m g a rn

Ein Coupon zu schwarzem Salon-Anzug fl. 1 0. 
Ueberzieher-Stoffe v o n  fl. 3 .2 5  p e r • M eter a u fw ä rts ; Lo­
den in  re izen d en  F a r b e n  v o n  1 C o u p o n  fl. 7'50, 1 Cou­
p on  fl. 9.95; Peruvienne u n d  Doskings, Staats-Bahn­
beamten u n d  Richter-Talar-Stoffe; fe in ste  kamgarne 
u n d  Chewiots, so w ie  Uniformstoffe fü r  d ie  Finanzwach 
u nd Gendarmerie etc . etc.. »versendet zu  F a b rik s p re ise n  

die a ls  re e l u nd so lid  b e stb e k a n n te

Niederlage K I E S E L - A I H O F  la  Brüll.
M u ste r gratis und franko. —  M u sterg etreue  Lieferung.

Z U R  B E A C H T U N G !  Das P . T. Publikum wird besonders darauf 
aufmerksam gemacht, dass sich Stoffe bei d ir e c t e m  B e z ü g e  be­
d e u t e n d  b i l l i g e r  stellen, als die von den Zwischenhändlern be­
deuten. D ie Firm a K I E S E L -  A M H O F  in Brünn versendet sämms- 
liche Stoffe zu wirklichen Fabrikspreisen, ohne A u f  schlag eines Rabatt.
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Z I R Z P  FIBR YKI IY R 0 B 0 W  GLINUNYCH
—  firm y  —

M A U R V e V  B A R U C H
w ■Lagiewnikach pod Podgörzem

m a  z a s z ö z y t  p o le c ic  s w o je  w y r o b y , a m ia n o w ic ie :
a) P ie c e  k a f lo w e ,  k o m in k i  i k u c h n ie  ta k  b ia lo

s z k lo n e ,  j a k  r b w n ie z  w  d o w o ln y c h  k o lo r a c h , o d z n a c z a j^ c e  
s i §  n ie t y lk o  w y b o ro w %  g la zu r^ , tr w a le m  i d o k la d n e m  o k u - 
•ciem , o z d o b n q  form %, le c z  r d w n ie z  s ta r a n n e m  i p r a k ty c z n e m  
u s ta w ie n ie m , z a p s z c z § d z a j$ c e m  z n a c z n ie  p a liw o .

b) D a ch ö w k ^  z t o b k o w a n a  s y s te m u  „ C o n s t a n s “  
z a lic z o n ^  do n a jle p s z y c h , kt<5r% w  k r a ju  n a s z y m  p o k r y te  
n ie z l ic z o n e  b u d y n k i, m ig d z y  in n y m i w ie le  m o n u m e n ta ln y c h .

D a c h ö w k a  E a g ie w n ic k a  o d z n a c z a  sig  w ie lk g , w y -  
tr z y m a lo s c ig ,, la tw e m  k r y c ie m , a  p r z y te m  le k k o s c i^ .

c) Gegtg m aszynow g, reczno-prasow g, podwöjnie prasowang i studniarskq.
d) Ceglg ogm oirw atg, zwyktg, klinow g, form ow g i p lyty  ogniotrwate piekarskie . 

Na z a d a n i e  Z a r z a d  w y s y la  c e n n ik i  i w z o r y .
L i s t y  u p ra s za  sie; a d re so w a c: „Maurycy Baruch“ w Podgörzu.

P L A S Z O W S K A  P A R O W A

Fabryka dachöwek i cegiet
Stowarzyszenie,_.zarejestrowane z ograniczonq. porekq,.

B iuro w  Krakowie przy ul. sw . Gertrudy 1. 8,
p o le c a

dachow ki podwojnie fa lcowane system u wienerbeg- 
sk iego  w kolorze czerw onym  lub c z a rn y m ; rurki 

drenowe röznej wielkosci.
O o sta w y  d a c h ö w e k  o b e jm u je  d la  w y g o d y  S z a n .  

O d b io rcö w  w r a z  z  k r y c ie m .
Cenniki i pröbki w ysy la  b e z p l a t n i e .

0  l ic z n e  Z a m ö w ie n ia  u p ra s z a
Z a r z a d .

Compagnion gesucht
F ü r  ein lucra tives  G eschäft  w ird  ein C o m p ag n io n  

m it  i o — 12.000  G u ld en  E in lag e  g e su c h t .
A usk. Red. d. B l.

ZAKLAD

WODOLECZNICZY
Stradom, ul. sw. Agnieszki 5,

w ykonyw a

z a b i e g i  wodol e cz ni cz e,
masaz,
elektryzowanie, 
gimnastykq; lecznicza.

Kapiele wodo - elektryczne.

Blizszych w iadom osci udzie la  lekarz k ie ru jacy  
Dr. Kupczyk, od  g o d z .  8— IO ran o  i od  5 — 6 
p o  p o lu d n iu  w kancelary i  zak ladu .

Dr. N o r b e r t  G e r tle r
o rd in ir t

nach y ie ljä r ig e r  P raxis im St. L u dw igspitale
als

S p e c i a l i s t  in K i n d e r - K r a n k h e i t e n
v o n  2— 4 U h r  n a c h  M itta g  

K rakau  s t .  G e r f r u d y g a s s e  Nr. 18 P a r t e r r e
(U nbem itte lte  w erden  unen tge lt l ich  von 2 —3 U h r  

N achm it tag  behandelt.)
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K. k. ausschl. Privilegium.
A lle  A u s z e ic h n u n g  E h r e n k r e u z , B r ü s s e l 1893. I. P r e is ,  g r o s s e  g o ld . M e d a ille n  P a r is ,  S t. G a lle n , B rü s se l, 
O lm ü tz , A u s s ig ,  S t. G ille s , B rü n n  E h r e n d ip lo m  1893, g o ld . M e d a ille  V e n e d ig  1894, s o w ie  e r s te r  P reis, g r o s s e

g o ld e n e  M e d a ille , B e r lin  1896

K rakau , Lem berg, S i g m u n d  F l l I S S  Wien, Brünn, Prag.
G r ö s s t e  F ab r ik  d i e s e r  B r a n c h e  in G a liz ien ,  B ö h m e n  M ä h ren  und S c h l e s i e n .

Zur Saison! Alle Gattungen Herren- u. Damenkleider Zur Saison!
im  g a n z e n  Z u s ta n d e  u n z e r tr e n n t , S fim m t F u t te r ,  W a t t ir u n g  e tc . w e rd e n  g e fä r b t , e h e m . g e r e in ig t ,  w ie  n e u  
h e r g e r ic h te t .  N E U H E I T :  B ro c a t- , G old- u n d  B r o n c e -D r u c k  n a c h  e ig e n e n  p a te n t ir te n  V e r fa h r e n  a u f a lle  A r ­
te n  S to ffe , S e id e n  e tc . ic h  e m p fe h le  fe r n e r  d e n  P . T . K u n d e n  m e in e  m o d e rn ste  m a s c h in e ll e in g e r ic h te te  
(e le c tr is c h  b e le u c h te te ) . CHEMISCHE WASCH-ANSTALT ( N e to y a g e  fra n c a is e )  E m in e n te r  S c h u tz  g e g e n  
I n fe c t io n s k r a n k h e ite n  fü r  H erren -, D a m e n  u n d  K in d e r-G a rd e ro b e n , M ilitä r- u n d  B o a m te n -U n ifo rm e n , Sa- 
lo n -u n d  P r o m e n a d o n -T o ile te n . M ö b e ls to ffe , L o n g s h a h ls ,  b u n te  u n d  g e s t ic k t e  T ü c h e r , D e c k e h e n , S o n n e n ­
sc h irm e , e c h te  S tr a u s s - fe d e r fä c h e r , C r a w a te n  e tc . S p e c ia l it ä t e n - F ä b e r e i  a R e s s o r t  fü r  S e id e n k le id e r , C a c h e -  
m ir  P lü s c h  S a m m t, B a u m w o ll-P o s a m e n te r ie n -  u n d  D e c o r a t io s s to f fe  in  d en  m o d e rn s te n  e c h te s t e n  F a r b e n ,

S tra u s s fe d e rn fp 'rb e re i in  a lle n  F a r b e n .

   A n n a h m s s t e l l e  in a l l e n  g r ö s s e r e n  S t ä d t e n ,  w ----
Fabriks-Niederlage für Krakau und Umgebung: K rzyzagasse  7., E ck e  der Mikolajgasse, im

H ause des H  Ghmurski. Fabriks-Niederlage für Lemberg: S ykstuskagasse  Nr. 26.



S eite  8. S P R A W IE D L IW O S C Nr. 25'.

Wohnungs...........
.............. Anzeiger.
2 Z im m e r , K ü c h e  1. S t o c k .  
2 Z im m e r . K ü c h e  2. S t o c k .  

D i e t e ls g a s s e  65.
4 g r o s s e  Z im m e r , w e l c h e  s ic h  
f ü r  d a s  L o c a l  e in e r  F a b r i k ,  o d e r  
f ü r  e in e  W o h n u n g  e ig n e n ,  s in d  
h i e r  B r z o z o w a g a s s e  N r. 4 s o ­
g l e i c h  z u  v e r m i e t h e n .  —  A u s ­
k u n f t  e r t h e i l t  d e r  H a u s m e is t e r  

D i e t e l s g a s s e  65.
V e r s c h i e d e n e  W o h n u n g e n .  

B r z o z o w a g a s s e  9.
S o g l e i c h  z u  v e r m ie t h e n .  

1 Z im m e r , F r o n t .
B e r e k  J o s e l o w i c z  14.

S o g le ic h  z u  v e r m i e t h e n .

2 Z im m e r  u n d  K ü c h e .  
D i e t e l s g a s e  99.

2 G e w ö lb e ,  1 Z im m e r  u . K ü c h e .  
D i e t e l s g a s s e  107.

S o g l e i c h  z u  v e r m ie t h e n .  
1 K a v a l i e r  Z im m e r .

D i e t e ls g a s s e  81.
S o g le i c h  z u  v e r m i e t h e n .

1  P f e r d e s t a l l .  D ie t e l s g a s s e  75. 
S o g le ic h  z u  v e r m ie t h e n .

2 Z im m e r  u n d  K ü c h e .  
S e b a s t ia n e r g a s s e  22.

S o g le i c h  z u  v e r m ie t h e n .

1 Z im m e r  u n d  K ü c h e .  
S e b a s t i a n e r g a s s e  16 .

S o g l e i c h  z u  v e r m ie t h e n .

2 Z im m e r  u n d  K ir c h e .
S e b a s t n ia n e r g a s s e  17.

V o m  1. F e b e r  z u  v e r m ie t h e n .
1 Z im m e r  u n d  K ü c h e .  

J a s n a g a s s e  8.
S o g le i c h  z u  v e r m ie t h e n .

1 Z im m e r  II. S t o c k  Ö f f ie in e .
1 G e s c h ä s t s lo k a l  H o ffr a u m  P a r-  

t e r e .  A l le s  R i n g p l a t z  N r . 21 
s o g le i c h  z u  v e r m ie t h e n .  A u s -  
k u a t  b e i  L .  S c h u d m a k  R i n g ­
p l a t z  N r. 1 1 .

1 Z im m e r  u n d  K ü c h e .  
J a s n a g a s s e  6.

S o g le i c h  z u  v e r m ie t h e n .  

1 Z im m e r  u n d  K ü c h e .  
G r ü n n e g a s s e  12.

S o g le ic h  z u  v e r m ie t h e n .

4 Z im m e r , V o r z i m m e r  u . K ü c h e  
G r ü n n e g a s s e  19.

S o g l e i c h  z u  v e r m ie t h e n .

COMMIS
fürGlas- u. Porzeilanwaaren
Ich suche einen routinirten und oe- 
wandten Commis

sofort aufzunehmen.
J. Bases.

K rakau , Grodgasse 5-

Victor Liebling
P orze llan-,  Glas-, S te ingu t- ,  u. T h o n g e s c h ie r  E n gros.

KRAKAU, A I‘e w e i c h s e l g a s s c  4 5 .
E ig e n e  P o rze l la n m a h le re i .  — D eco r ir tes  wie w eisses  
P o rz e l la n  wird p e r  G ew ich  verkauft,  G rö sse r  V o rra th  
in P a r t ie w a a re n .  E x p o r t  n a c h  a llen  P ro v in z e n  der 
ö s te r r . -u n g a r is c h e n  M o n arch ie  wie n a c h  Russisch , 
P o le n  A lle  A r t  B es te l lu n g en  wie E rg ä n z u n g e n  w e r ­
d en  la u t  M u ste r  ü b e rn o m m e n ,  wie a u c h  Insch rif ten -  

M o n o g ra m e  au fs  b e s te  v e r fe r t ig t .  
T e le g r a m m - A d r e s s e :  P o r z e l a n m a h l e r e i ,  K r a k a u .

Conc. Steinmetzerei
d e r

BRUDER FIGATNER
Krakau, Methgasse.

In d e r se lb e n  w e rd en  alle S te in a rb e i ­
ten  fü r  B a u te n  ü b e rn o m m e n .  B e s te l ­
lu n g en  a u f  G ra b s te in e  aus  a l len  S te in ­
so r ten  e n tg e g e n  genom en , diese 
s ty lg e re c h t  u nd  k ü n s t ic h  a u s g e fü h r t ,  

u n d  a u f  die G rä b e r  geste ll t .  
A u c h  w e rd e n  B e s te lu n g e n  v o n  a u s ­

w ä r ts  effec tu ir t .

m it m einem lH o  Z en tim e te r 
langen R iesen -  L o re le y- H aa r 
habe solches in F o lg e  14- 
m onatl. G eb ra ten es  m einer 
selbsterfundenen P o m a d e  
erha lten . D iese lb e  ist von 
den berühm testen A u to r itä ­
ten a ls  das einzige M it te l 
gegen A u s fa lle n  der H aa re , 
zur Fö rd erun g  des W a c h s ­
thum s derselben, zur S tä r ­
kung  des H aarbodens aner­
kan n t w orden , sie befördert 
bei H e rre n  einen  vo llen , 
k rä ftigen  Ba rtw u ch s  und ver­
le ih t  schon nach kurzem  
G ebrauche  sotv. dem K o p f- , 
a ls auch dem Barth aare  na­
tü rlich en  G lanz  und F ü l le  
und b ew ah rt d iese lben vo r 
frühzeitigem  Erg rau en  b is in

das höchste A lte r .
Preis eines Tigels 1 f l,  2 f l ,  3 fl. 
5 fl. Postversandt täglich hei Vor­
einsendung des Tetrages oder mit­
telst Postnaohnahme der ganzen 
Welt aus der Niederlage, wohin aile 

Aufträge zu richten sind.
A n n a  C si l la g

Wien, l ,  Seilergasse 5.

K A N T O R  W Y M I A N Y
F i l i i  c. k . up rzyw . gal. akc.

B A N K U  H I P O T E C Z N E G O
w K R A K O W I E  

kupuje i sprzedaje pod na jkorzystn ie jszym i w a run kam i w sze lk ie  pa- 
p ie ry  w artosc iow e, b ankn o ty  zagraniczne i m onety, w yd a je  prze- 
kazy  na w sze lk ie  w ieksze  m iasta zagraniczne. —  W yplata W SZelk ich 

kuponöw i w y lo so w an yeh  efeetöw  bez p o tr^cen ia  prowizyi.
FILIA C. K. U PRZYW . GALIC. AKCYJ.

B an k u  H ip o teczn eg o  w  K rakow ie.
w yd a je

ASYGNATY KASOWE
o p ro c e n to .w u je  t a k o w e  p o

*7,% 90-dnioweBj w ypow iedzen iem  
4% za 8Ö-dniowefn w ypow iedzen iem  
3,/,°/o Zil 30-dhio.wem w ypow iedzen iem  

F il ia  c .  k .  u p r z y w .  g a l .  a k c ,  B a n k u  h i p o t e c z n e g o
przyjm uje  w kiadki do oprocentow ania w  rachunku b iezacym , w y ­
daje w  tym  celu  ksiqzeczki czekowe. przy jm uje  depozyta warto- 
sciowe do p rz e ch o w a n ia , udz ie la  zatiezki na papiery w artosciow e
i  uskuteczn ia  z le ce n ia  na zakupno lub sprzedaz efektöw na wszyst- 

k ich  g ie ld a ch  k ra jo w ych  i zagran icznych.

!Für alle Welt!
Wer kaufen will eine gute verlässliche Uhr 

lind staunend billig, v e r la n g e  m e in e n  illu s tr ir te n . 
P r e is c o u r a n t  v o n  U h r e n , K e t t e n ,  G o ld w a a r e n  u n d  

I C h in a s ilb e r  gratis und franco. — Auszug au» 
idem Preissourante: Prima Uhr w ie  n e b e n  fl.,
1.10. Prima Weckeruhr. R e fo r m  fl. 1 . 4 5 .  Pen­
d e lu h r  m it  M u s ik  tt. 6 .7 0 .  Remontoir Nickel 

e c h t  J a p y  ff. 2 .2 0 . Remontoir-Silber D o p p e l- S ilb e r m a n te l

B .  4 .2 5 .  14- karatige Gold-Damen-Remontoiruhr fl. 9 . 7 5 .  
Silber- u n d  Goldketten w e r d e n  p e r  G ra m m  la u t  T a g e s c o u r s .

b e r e c h n e t

Säm m tliche  G o ld  und S ilb e rw a a re n  sind vom  k. k. Punzirungsam te- 
punziert. N ic h t  convenierendes w ird  b is 8  Tage  zurückgenom m en, der 

Be trag  sofort franco zurückgesendet.

Schweizer Uhren-Fabrikation und Export
J. WANDERER, KRAKAU,

S t r a d o m  N r. 2 .
y ^ r^ vn tw o rtlieh er R e d a c te u r : C h. N. R e ic h e n b e r g . W d ru k a rn i W . P o tu r a ls k ie g o  w  P o d g d rz u .


